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Falls Ihnen der Name Achim Parterre
nicht geläufig ist, erkennen Sie viel-
leicht seine Stimme, wenn er früh-
morgens um 6.40 Uhr seine bern-
deutschen Geschichten am Radio
liest. Der Autor und freischaffende
Texter gehört zum Autorenteam der
Morgengeschichten und ist regelmäs-
sig auf Sendung im Radio DRS 1; das
nächste Mal vom 30. Mai bis 4. Juni.
Bereits morgen Samstag trägt Par-
terre im Zwinglihaus seine Mundart-
texte und einige Morgengeschichten
vor. Diese werden in seinem neuen
Buch veröffentlicht, das im Herbst
im Cosmos Verlag erscheint.

Achim Parterre schreibt und liest
auf Berndeutsch von frisierten Töffli,
prämierten Kühen und wortkargen
Bauern und setzt sich dabei mit sei-
ner Wahlheimat Emmental, deren
Bewohnern und Sprache auseinan-
der. Aber nicht nur. Seine Geschich-
ten spielen auch in Einkaufszentren,
Bahnhöfen und Autobahnraststätten
der schweizerischen Provinz. «Ich ge-
he mit offenen Augen und Ohren
durchs Leben und interessiere mich
grundsätzlich für Menschen und All-
tagssituationen», erklärt er im Bahn-
hofbuffet Langnau.

Achim ist die abgekürzte Rück-
wärtsfassung von Michael und Par-
terre enthält einen Teil von Lampart.
«Mir hilft das Pseudonym, vor allem
auf der Bühne, in eine andere Rolle
zu schlüpfen. Beispielsweise bei den
Bühnenstücken mit dem Autorentrio
‹Die Gebirgspoeten›. Zudem tönt es
doch elegant und französisch», sagt
der Poet zu seinem Künstlernamen.

Zwischen den Gräben
Parterre ist 1970 in Biel geboren

und hat in der zweisprachigen Stadt
das Lehrerseminar absolviert. «Meine
Mutter ist Bündnerin und mein Vater
kommt aus dem Toggenburg. Das hat
meine Affinität zu den Dialekten ge-

fördert.» Jede gelebte und gesproche-
ne Sprache sei für ihn gleichermas-
sen reich, dem viel gerühmten Bern-
deutsch komme da seiner Meinung
nach keine Sonderstellung zu, sagt
der Autor, der neben seiner literari-
schen Tätigkeit als Betriebsleiter des
Velokuriers in Langnau arbeitet.

«Nachdem meine Familie und ich
zwei Jahre in Schweden lebten, fan-
den wir im Emmental ein neues Zu-
hause in Oberfrittenbach-Graben»,
sagt der zweifache Vater. Der dortige
Dialekt unterscheide sich zwischen
den einzelnen Streusiedlungen von
Graben zu Graben. «Die ältere Gene-
ration ist stark geprägt von der land-
wirtschaftlichen Sprache und hat sie
sozusagen archiviert. Ich will die
Sprache aber nicht konservieren. Das
ist mir ein wichti-
ges Anliegen, denn
sie ist ein Abbild
der gesellschaftli-
chen Entwicklung
und nicht umge-
kehrt.» Wenn Neue-
rungen integriert
würden, zeuge das
von Offenheit. «Nur
wenn Mundart die
gesellschaftlichen Entwicklungen an-
tizipiert, bleibt sie lebendig.»

Erster Auftritt beim Tintensaufen
Als Schlüsselerlebnis, welches ihn

zur Mundartliteratur motiviert hat,
bezeichnet er die Lesereihe das «Tin-
tensaufen». Vor vier Jahren lud ihn
Pedro Lenz als schreibenden Gast ein.

Bald darauf las er an den Solothurner
Literaturtagen, worauf er sich auch
dieses Jahr ganz besonders freue. Zu-
sammen mit Pedro Lenz und Beat
Sterchi wird er eine Hommage an
Ernst Eggimann lesen. «Er gilt als
Vorreiter des Schweizerdeutschen,
gesprochenen Wortes und lebt in
Langnau. Inzwischen verbindet uns
eine Freundschaft», sagt Parterre. Er
wohnt heute mit seiner Familie eben-
falls in Langnau.

Im Emmental heisst es «wärche»
«Das Dorf bietet kulturell einiges,

ist familienfreundlich und überblick-
bar. Anfänglich waren die Leute eher
abwartend und hatten ihre Eigenhei-
ten wie überall. Sobald sie aber je-
manden besser kennen, sind sie herz-

lich und hilfsbereit.
Vor allem wenn sie
merken, dass man
‹wärchet›». Hier sa-
ge man nicht arbei-
ten oder bügeln,
sondern eben «wär-
che», sagt Parterre,
der viel unterwegs
ist. Beispielsweise
mit dem Bühnen-

programm «Letztbesteigung» und
dem Spokenwords-Trio «Die Gebirgs-
poeten». Und wenn er mit dem letz-
ten Zug, welcher um ein Uhr mor-
gens in Langnau einfährt, von einer
Lesung heimkommt, geniesst er die
Stille der Nacht. Meistens ist er der
Einzige, der um diese Zeit noch un-
terwegs ist.

Poet Achim Parterre erneuert die Mundart
Lesung Achim Parterre liest
morgen im Zwinglihaus Mund-
artgeschichten. Er erklärt, war-
um er Mundart mag, diese aber
nicht konservieren will.
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«Mir hilft das Pseudo-
nym vor allem auf der
Bühne, in eine andere
Rolle zu schlüpfen.»
Michael Lampart alias Achim
Parterre

Achim Parterre. BMA

Etwa 250 Inlineskater begaben sich
gestern Abend auf eine Tour durch
Langenthal. Wer jetzt denkt, die
Sportler auf den Strassen hätten zu
einem Verkehrschaos geführt, liegt
falsch. Ein Streifenwagen der Kan-
tonspolizei und ein Besenwagen des
SC Langenthal sorgten für Ordnung
auf den Strassen und dafür, dass die
Autofahrer die Inlineskater sicher
vorbeiziehen liessen. Unter den Ska-
tern waren viele Eishockeyaner, die
sich stolz mit einem SCL-Trikot zeig-
ten. Einer ohne Eishockey-Trikot war
Markus Bögli. Es sei interessant, in ei-
ner grossen Gruppe und mit Bekann-
ten durch die Stadt zu skaten. «Jung
und Alt, Gross und Klein können an
diesem City Skate teilnehmen, das
finde ich toll», sagte Bögli. Er finde
«langenthal.bewegt» eine gute Sache,
weil man auch andere Sportarten
ausprobieren könne. Dann war die
Zeit für ein Gespräch vorbei, Bögli
und die übrigen Skater begaben sich
an den Start des City-Skate beim
Kreuzfeld-Schulhaus 1.

Bobfahrer als Überraschungsgast
Bereits morgens um neun Uhr

startete gestern der erste von drei Be-
wegungstagen. Der Aarwanger Bob-
fahrer Thomas Lamparter kam als
Überraschungsgast zur Kindergarten-
olympiade. Alle Langenthaler Kinder-
gärten plus die Kindergärten der

Heilpädagogischen Schule sowie die
Klassen der Sprachheilbasisstufe ver-
sammelten sich auf der Schulanlage
Kreuzfeld. Lamparter gestaltete zur
Begeisterung der kleinen Sportler
das Aufwärmen. Danach begaben
sich die Kinder auf einen Rundkurs
mit diversen Disziplinen wie Sack-
hüpfen, Balancieren und Klettern

oder absolvierten einen Fahrpar-
cours. Dazu trugen die Kinder
T-Shirts mit der Aufschrift «Kinder-
olympiade – 1150 Jahre Langenthal».
«langenthal.bewegt» ist gleichzeitig
auch ein Anlass der Jubiläumsfeier
1150 Jahre Langenthal.

Die 270 teilnehmenden Kinder-
gärtler waren bis am Nachmittag net-
to etwa vier Stunden sportlich im
Einsatz und sammelten so für
«langenthal.bewegt» etwa 65 000 Be-

wegungsminuten. Für diese Leistung
wurden die Kinder vom Olympiaha-
sen Hoppel mit einer Medaille be-
lohnt. Die Leistung des Einzelnen
spielte dabei keine Rolle, es ging
nach dem Motto «dabei sein ist alles».
Deshalb erhielten alle Kinder die
gleiche Medaille.

Mobile Sporthalle im Zentrum
Obwohl sich die Schulen nicht offi-

ziell zur Teilnahme anmeldeten, wa-
ren gestern viele Schüler unterwegs.
Der Start- und Zielbogen von «langen-
thal.bewegt» steht vor dem Kreuzfeld
1 (Schulhaus mit der grossen Uhr). Ge-
mäss Marcel Hammel, Sprecher des
Organisationskomitees, beteiligten
sich etwa 15 Schulklassen an der Be-
wegungsaktion. Viel Los war gestern
aber nicht nur auf dem Schulareal
Kreuzfeld, sondern auch in der Markt-
gasse vor dem Choufhüsi. Street- und
Breakdance waren ebenso angesagt
wie Einradfahren. Die mobile Sport-
halle in der Innenstadt steht auch
heute und morgen noch allen Sport-
treibenden und Besuchern offen.

«langenthal.bewegt» Am ersten von drei Bewegungstagen sammeln Kinder, Jugendliche und Inlineskater fleissig Minuten
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Einmal mit den Inlineskates durch die Stadt

Die Kantonspolizei sorgt
trotz Inlineskatern für
Ordnung auf Langen-
thals Strassen.

City Skate: Über 200 Inlineskater sind auf Langenthals Strassen unterwegs. HANSJÖRG SAHLI

Olympisches Sackhüpfen. 270 Kindergärtler freuen sich auf die Medaillenübergabe. FOTOS: TG

Dabei sein ist alles.
Deshalb erhalten alle
Olympiateilnehmenden
die gleiche Medaille.

EVP Wechsel in der

Stadtratsfraktion

Im Stadtrat bahnt sich der
nächste Wechsel an: Michèle
Rentsch-Ryf (EVP) tritt per Ende
Mai 2011 zurück. Parteikollegin
Ruth Trachsel (Bild) soll Rentsch
ersetzen. Der Gemeinderat
muss den Wechsel allerdings
noch bestätigen. Die 54-jährige
Trachsel ist gemäss einer EVP-
Medienmitteilung Bildungsver-
antwortliche im Spital Region
Oberaargau und schloss vor
kurzem eine Zusatzausbildung
als Lerntherapeutin ab. Michèle
Rentsch (31) wurde kürzlich zum
zweiten Mal Mutter und möchte
deshalb laut EVP politisch kür-
zertreten. Sie war seit Juli 2005
Mitglied des Parlaments. (TG)

Musikschule Morgen ist

Tag der offenen Tür
Die Oberaargauische Musik-
schule Langenthal organisiert
morgen Samstag von 14 bis 17
Uhr einen Tag der offenen Tür.
Das gibt Kindern die Möglich-
keit, Instrumente auszuprobie-
ren oder Musiklehrerinnen und
-lehrer kennen zu lernen. (TG)
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